
Karto/f elbau im A mperland 
\1011Josefßriick1 

Das Histörd1cn, \vic Friedri<.TI der Große \'On Preußen mit 
l.ist und Schliiue den Anb::iu von Kartoffeln auf den könis· 

liehen Sta:usgi.itc rn einführte, ist uns aus der Schulzeit 
bckannL Nad1ridtten über den genauen Zeitpunkt der 
Einführ\lng <licscs so \viduigcn Nahrungsmittels in unse­
rer c:ngc:ren Heimat sind selten oder fehlen gänzlich. Um 

so bc<lcuten<ler sind deshalb dics~iiglid1c ~1i ttei lungen , 

die dc.-n Zcitpunk1 des ersten 1\nbaues doc.ti in Ct\\•a fixieren . 
Nach dem c:rstcn Einfall der französischen Revolulions-

3rmcc Anno 1796 melden die Untertanen ih~r Obrigkeit 
•die durch republikanische fran1.ösischc Ra~1bers Iiordcn 
teils durd1 Rcquiricrung, teils durdl andere Ex«::ssc.: cnt· 
standt:ncn Schäden. l:Xr Bericht der 1-lofmark Helfenbru nn 
lau1c1 irn \Vcsen1lichcn: 

Am 1. Scpiember 1796 kam der Vortrupp der französi­
schen i\rmee g~gen He1fenbrunn, VlO Z\visdten den k. u. k. 
VorpoStcn auf <lcn Hclfcnbrunner Feldern ein Sdiarmürnl 
vorgegangen \V:ir. An dies.tm 1'ag hatten d ie Ostcrrcichcr 
die Hclfcnbrunncr schon gcbrandsdt<ltZt und geplündert. 

In der Nadll vonl 1. auf den 2. Scpren1bcr zogen sich die 
k. u. k. Truppen zurück. und die Frsnzosc:n rückten nach. 
Sogleich rieten mehrere französische Hus.aren ins Dörfl 
Helfenbrunn. 

Sie drohten, das Dürn abzubrennen und forderten 20 Ca. 
rolin als llrandschat~ung. Das Geld sollte sogleich erlegt 
werden. Die Untertanen handelten hierauf mit denselben 

bis auf 150 11 herab. Das Geld wurde sogleich bar erlegt. 
Am 3. Septem ber forderten die aof den Feldern lagernden 
Fran7.osen Bier von den l lc:lfenbrunncrn. Da die ße\\·ohner 
keines hn1ten und auch keines zu bekommen \vuß1en . 
mt1ßten sie \\'eitere 9 fi zahlen. 

Die dort lag.crnden Franzosen haben vom 2. bis zum 5. 
September täglich geplündert. Dabei erli11en die Unter· 
ranen einen Schaden von insgesamt 1524 fl 16 kr. 

Aud1 die bei J en Grt•f Lodronschcn Untertanen aus Lars­
badl, der Sch'vegler un<l der l.Jubcr. 1ncldcn ihren S<ha· 
<len. Dc;m einen haben die fronzosen 2 &i1cffcl und <lern 
anJcren gar 15 Scheffel Erdäpfe l aus <lern Acker wegge­
nommen. Dic Bauern redmen d as Sdieffel zu 3 n. 

Ob\\•ohl insge-samt gesehen, der Anbau von Ka_rtoffcln 
noch gering \.\'ar, so bildete er dennoch ein wichtiges Fun­
da1nent für die menschliche Ernährung, besonders in 
s<:hlcchtcn Ge,reidejahren. 
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Aufstieg und Untergang der Gegenpointer als Herren des Marktes Bruck 
V 011 Clc111e11s ß ö b n e 

Ocr alte Markt Bruck an der Amper ibietet ein gutes Beispiel einer Ortsgründung durd> ein Adelsgeschlecht, dessen Ge· 
sd1id1te dank der gurcn Quellenlage - es ,-vurdcn über l 20 Urkunden he rangezogen - sich über fünf Generationen 
llit'k.enlos \'erfolgen liißr. Der folgende Berictn ist gegenüber der e rsten N iederschrift aus Platzgründen s tark \:'erkürtt 
\\•icdcrgcgcbcn. 

Die Frühzeit 

Das Gebiet am linken Amperufcr, au f dem sich heute der 
Brucker Marktplatz als ehemaliger Ortskern deutlich 
abhebt, \\•ar um d ie ~·litte des 11. Jahrhunderts kaum 

ooiedelt. w~hrend die umliegenden Orte Puch, Sch8ngei· 
sing. E1nn1cring und Alling sdlon in'I 8. und 9. J 11hrhun· 
dert 111it cincn1 eigenen 1\ dclsgesdilecht u rkundli<..+i gen:tnnt 

sind. 

Ampernb\värts, et\va auf der Hühe von Emmering, lag 
damals auf dem rechten Ufer eine Ansiedlung von Ilof· 
s1;it1cn . Gc~enpoint !1en~1nnt, d ie einem Edlen Hunolf 

gehörte, und die der Freisinger ß isdlof 1\nno in den Jahren 
zwisc:i1en ß.54 und 8-64 gegen cinen Hof in Emmcring 
ilausdHc. Zu ihr gehörte eine Burg gleichen Namens. \'On 
der das Adelsgeschlecht der Gegenpointer seinen Ausgang 

genommen hat. Die kleinen .t\ n,\•esen zu Füßen des ßt1rg· 

IJcrges sind längst nbgcrisscn und ihre Felder mit denen 
der 1-troßcn Ilöfe im Dorf verc:inig1. Die Burganlage. der 
Point, ist heute noch gut erkennbar. Der Bergsporn \.\lär 

Ourdl Z\\'Ci Quergräben abgeschnitten, mit P:.,lisadtn ver· 

stiirkt und durch z\vci ·rore und Z\\·ei Zugbrü,ken gesichert . 

Auf der Spit<e des Bergsporns befand sich ein T u:nn und 
ein »fes tes Haus4<'. , wohin sich der Burgherr mic seiner 
Familie bei Gefahr in Sicherheit brachte. Die Burglrnpdlc, 

d>m hciligrn Nikolaus geweiht. wurde cm zu lkg;inn des 
\'Origcn Jahrhunder1s \vegen ß:i.ufälligkcit nbgebrochcn . 

Kz1rz.e Geneal<>gie d<·r Cege11poi11ter 

Ober d"s Ge"-nlc:d11 der Gcgenpointer, <las über 250 Jahre 
auf dic-ser Bu.rg \\lohnte , s ind '"ir durch zahlreiche Urkun· 
den gut unterrichtet. lnl ersten Jt1hrht1ndcrt ersdici ncn die 
Nnnlcns1rilgcr rncistens in den Urkunden der bcnad1barten 
Klöster :tls Zeugen bei \ lerkiiufcn oder Grundstückstausc:h· 
h:indlungcn. ]hr Besitz \\'ird anfangs nur klein geu·esen 

sein, in den sich eine 1\nzahl \'On N:lchkommcn teilen 
n1uß1en. Bei .diesc:r Gelegenheit sei auf d ie Vorliebe des 

Geschlechtes für Vornamen hinge\.\1iesen, die aus der Nibc· 
lungensage entnommen sind. 

1 n der Zeit ucr höchsien Blüte de• Geschlechtes - um 
1250 - h:iue sein ßesitz an ~·1cnschcn, Re<..fiten, Lände· 
rcicn und \Xliildcrn folgenden Umfang: 
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1. Der größte ·rcil des Dorfes En1n1cring zu beiden Scicen 
<ler 1\1nper 1ni1 l lofstätten und Äc."kcrn , S<>\vic: die 13urg 
Gc-gcnpoint ; ferner die Kir<.i1c11voglci, <l.-.s Gericht. 
Stcucrn und Sc.i1ar\\·crk . 

2. Oie Dorfsiedlung unterht,lb <ler Burg n\it <le11 n.ngren· 
zcndcn Waldungen. 

3. Der ganze Mark• Bru<:k mi1 den dazugehörigen Lände­
reien, Brücke und Zoll, Z\Vti J\lühlcn, die Kirchcnvog· 
tei. <l~1s große und <las kleine Gerid11 sov.·ie alle Steuern. 

~ . z,\·ci f-föfc zu Rupprc.-d1t$ricd in der Nähe des Klosters. 
5. 1'in Teil des Dorfes 1\lling. 
6. Ein 1 lof in P,ising. 
7. Ein Hof in ~·lan1n1tndorf. 

8 . Fisduech1c in der Amper. 

Dieser Besitz \var iin 13. Jahrhunderc für eine t\dclsfamilie 
niti1t unbedeutend und konnte ihli ein standesgc1n1ißts 
Auskomrucn sid1crn. Die r11cis1en ihrer 1\delsgcnossen 
\\•:1ren d'1n1t1ls \Vescntlidl bcschciderncr n1i1 ßcsitz1ün1crn 
gesegnet. 
l)cr ersce Gegcnpointer. Ciiutber, isc als Zeuge in einer 
Urkunde des Klosters Benediktbeuren im Jahre 1110 
genannt. Sein S<>hn Dit-trich (Z\visc:hen J t40 und J li8 
nach\\•cisb:1r) gt-hörte zur l\'linist('rialilüt der Gn1fcn von 
Sdieyern. sp:ücr der G ra(cn \'On Dadtau und \\'ar in den1 
Gefolge, das die Leidk des l l1:rzogs Konrad von D1H.i"lau 
aus 11:1lien thtch Kloster Scheycrn üb-erfiihr1c. Der Buu der 
Sal7.siralk von München übc:r ßruck nod> Landsberg, der 
zu seinen Lebzeiten erfolgte, und der Aufstieg l lert0g 
Hcinrid1s des Lö\ven '"ird in den \\'t:nigen Urkunden nid1t 
t r\\•ühnt. 

Sein Sohn Dictboch ( 1. ) er<d1ein1 rn·isd><:n 1164 bis 1220 
mehrfach in Urkunden der Klöster Sd1cycrn, Schäfil'1rn 
und Weihensiephlln. Die1hochs Sohn, \Vat ( !. ), sdlcim 
ein ~linisterialc Heinrichs des Lli\\.1en 8C\\ICSCn zu sein. 
Umcr den Urkunden Jes Wclfcnher.rogs, die er als Zeuge 
unterzeid1nct. ist auth d ie bedeutungsvolle Urkunde '1US 
der Zeic Z\\·isd1cn 1160 unJ 1164, als die Burg bei Phc1ine 
( Landsberg ) gchaut \\•urde, der Sd1lußstcin int Jlau der 
l:ingen Salzsirnße. N(u:h dem S1ur< des l ler<ogs l 180 finde! 
m•n \\7a1 ( 1.) nur noch als Zeuge in Klos1cr-Urkundcn. 

Wa1 (!.), von 1160 bis 1210 urkundlich nachweisbar. 
n:mme seinen Sohn Diethoi:h ( II.). der in den Urkunden 
der l):lchauer Grafen und der Klöster in der näheren 
Umgebun~ zwischen 1187 und 1200 häufig auhauchl. Von 
dem ~1'1rkt ßn1ck erfährc man nodl n id11s. 

Oic1hochs Sohn hieß nach seinem G roßva1er Wal ( 11.) . 
Er trin urkundlich zwisdlen 1220 und 1260 nur sehen 
auf, dagegen ist von seinen beiden Söhnen Heinrich und 
\Vt11 ( III.) mehr zu berichien. Zu ihren Lebzeilen -
Z\\1ischt•n 1270 und 1} 30 - cntstnnd der :.i·tarkt ßruc.-k und 
hier nahmen sie <tuch ihren \Vohnsitz. Um diese Zeit \\'Ur· 
den auch die Märk1e lnchenhofen, Dachau, Kühbach, Aho· 
münstcr und Rosenheim erstmalig genannt. l\Jlan erfährt 
auc:h Einzelheiten vom Bau des Ortes, von seinen Bc\\•Oh· 
nC'rn un<l von seiner Ver\\'ahung. Zu ihren Lcb1.eitcn ent· 
stand •vor ihrer 1-Iaustürtc das Kloster Fürstenfeld. Es 
~cnoß die \vcitj.?ehcndc UnterstützunJ: des Klostc:rgrün· 
ders, der d ie Ortsherren nichts entgegenzusetzen hnttcn. 
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\ 10 1n ]tlhre 1!300 :ut ist in c.le.n Urku11c.len der bci<.Jen Brü· 
der nur noth von Verkäufen a.n das Kloster die ltc.-de. 

Eine Toducr des \'V':ll ( 111.), 1\l(·l'h1b1/d, iu:ira~etc den 
\\'lc·il:a11d von Eiscnhofen ,aus cinc:n1 t\delsgeS<.hlc.xht in der 
Näht: von D~1ctiau. Ihre beiden Brüder Ko11r,uJ und Giin· 
t/Jer ( 11.) mullten sidl in die Rrscc des Familicnbcsirncs 
1eilen (iwischen 1}50 und 1391) . die nur noch aus weni· 
gen Hofs tä1t-cn in der Nähe von Emmc:ring hc-stand. l)cr 
g;1nze M;trkt Bruck \\' <lr nliultr\\'CiJe nüt ;_1U~n seinen Rt-•ch· 
tcn c.Jurdl Kauf in den Besitz des Klosccrs libcrgcgongen. 

/)i,• Cc:gc·11 point c•r z u;i.tt'ht!11 \'11 c:I f e11 und \~ ill c•l.\·h.achc·rn 

Der ßcsir?. <lcr Gcge11poii11cr lag mitten im ln1crcssenbc· 
rdch der Welfen und Jer Wiuelsbad>er und wurde von 
der Salzstraß.c durchquert, ohne dal) sich jedoch heute der 
i.linc:1re« Gre1\Z\'erh1uf des Besi1ztums n;1ch\\•eisen lilßt. 
Herzog Hcir"lrid' der Lö\\•C, dein der Kaiser ßarbtu-oss.:t, 
:K:in Vetter. im Jahre 1156 dus l-l1.:n.og1un1 Jjayern vcrl ic· 
hcn hatte, erkannte bald, \\•clche Reictuü1ner ih1n die Salz. 
quellen in Reic:henhaJI durch eine Verbesserung der Salz. 
gcwinnung, llllehr aber noch durch den Transp0r1 des S:il· 
7,CS in eigener n.egie von l{eic:hcnhall bis zum Vcrbroiuchcr 
erbringen \\IÜrJen. Alle Z\vischenst:.ltioncn auf dein h1ngen 
\Xfcgc, nlle Zollstellen an den z.ahlreid1c11 Lnndcsgrcn1.cn 
und de-n Brückerl, <lie nichl in seinern Besitz \\':Iren, soll· 
1en dndurdt ausgeschaltet \\•erden. Dieses kluge, vom großen 
Ge\\1innstrieb.en zeugcndie \ torhabcn, hat dc:r dam:als noch 
nicht dreißigjährige Herzog mit aller Rücksich1slosigkei1 
durd1gdiihr1 . Oie ZerSIÖrung der bisd1öAid1<n :z..,11. und 
ßrtickcn·Stntion bei Obcrföhring. über <lic bis do'lhin der 
~cs;1n11c Salz.transport in die \\'cstlich gelegenen L1ndcr 
gc(ührt haue und <leren ungesetzJiche Verle~ung nnch 
i\ltint.hen, sind der bckannleste l~"·eis für dieses hcm· 
mungslost V()rgchen. Nach 1\bschluß dieses 1\ufbaues einer 
eigenen. durch keine fremden z,,·isd1cnsta1ionen uncer­
broc.tie-nen Salzstr-afk, haue sich der 1 lert:og Jas i\lonopoi 
fi.ir den gcs:nnlcn Salzhanclel in Ol'>Crb:1ycrn von 'Rcid1cn· 
hall bis \\'eil in den t\llgilu hinc:in gcs«:h:affcn. 

Die \Xfegstra.'ke Z\\'ischen 1\1ünchen und Lindsberg soll 
hier niihcr beschrieben \\1Crc.lcn: Vom Neuhi.luSertor in 
~fünchcn führte die: Straße zunächst über die Dörfer 
Aubing und Pasing, \VO dank der \X'eitsicht des l"leriogs 
eigene i ,tinis1erialen :lnsässiJ: \\':tren. nuf deren Höfen 
~lcnsch und ·ricr eine Ras1s1elle fanden. Fiir J h: Instand· 
h:ahung und d ie: Sh.i"lcrheit au( der Str;_1fk stand eine 
Anz~1hl von Kncducn berei1. 

\ 1on Germering zog sich die Straße \veiter über- Biburg 
n:ich Pfaffing. Dann mußte der Fuhrmann den heute noch 
bestehenden steil :ibfallenden \Xfeg nehmen, der am Klo­
ster vorbei zur 1\mpcrhtückc flihr tc. Dic-~r geschilderte 
Stral)cn\11.:rlaur Z\\•ischcn ~1iinchcn \1nd Br-u<.'k trug noch 
gegen En<lc des l 7. J ahrhunderts den N;_1n1en »Salzstraße«. 
Jenseits der Amperbrüdce verlief die Straße \\•citer durch 
wclfisdien Besi1z über die Orie Babenried, Moorenweis 
und Gcltendorf nach Landsberg. 

t\m J\mpcrübcrgang führte die Straße ein Stück durch das 
St'1mmgcbict des Gcgenpoin1er. die sith diplom~u·isch ver· 
hllh<n mußi..,n. um in diesem Mach1kampf der Welfen 



·und der Wiuelsbacher zu überleben . So faßten Wot ( !. ) 

und sein Sohn Die1hodt ( () .) einon kühnen En1schluß: 
\'\lat ( 1. ) \\'Urdc ~1 inis1criah: f Icinr:id1 <lcs Lö,vcn und 
oersd1cint 1nehr(t1dl in Urkunden des \YJclfcnherJ:ogs. \YJa. 
tO< ( I. ) , Sohn Die1hoch ( (). ), S<.hloß sich dagegen den 
Grafc:n von V:11ley und O;tdutu an. A1s dieser Kan1pf um 
(.lic ~lacht in Süddcu1sc:hland z\\·isdien Kaiser Btlrbarossa 
und Herzog Ileinrich durch dessen Verbannung im Jahre 
1180 sein Ende gefunden hatte, \\·ar <lr:n beiden Gegen· 
llOintncrn dank ihres kl t,1gcn Verhaltens der alte ßcsitz 
~csit'ht'.rt. 

Die Gründung des 1\farktts Bruck 

l)ic Brücke über die:: t\mper dürfte kaum später als die 
Münchner Brücke crriduct \\'Orden sein, also ct\\·a um das 
Jahr 11 60. Der !lau der Lcd1brückc in L:rndsocrg durch 
1 lcinrit:h den Ll.),ven ist un\ c.las .JtthC' 1162 nachgc,vicscn. 
Eine b<-rcits bestehende- llri.ickc bei 'K:1ufcri11~ \\'urde bei 
d ieser Gclcgcnhc:it aufgehoben. 

Um dioso Zeit begann in Süddeu1Sdtland die Gründung 
von ~·lark1gen1cindcn. ~{i 11elpunkc ~'ar gc\vöhnlich der 
lv1ark1pl:11i oder <.lie brcile ~1ark1s1raßc. von der aus die 
Straf)cn nad1 allen Rithtungcn abgingen. Die großziigigt: 
Planung des ßrudter ~L,rktes ging sidl(·r von den L'ln· 
desherren aus, denn d ie Gegcnpointcr dürften dazu nidu 
1nehr in der l..agc gc\\·escn sein. 

Der ~1arkt 13ruc:k \\'ar im Jahre 12701 noch ganz im Besitz 
der Gegcnpointcr. Auf dem rechten Ampcrufcr, nur noch 
durd"I die i\mper räumlich \'OneinanJer getrennt , lag das 
neue Kloster 1nit scioer eigenen .furisdikrion. In kird1li­
d1cn \\•ie i!U(.'h in \\'ch li<..fien Bt:l:1ng-t:n \\'arcn die heiden 
Orrstcilc: zun~ldlst un~1bh;in)!ig voneinander. Erst in1 Jahre 
1270 wurde d ie Marktkirche der Pfarr- und Taufkirche in 
Pfaffing untcr.aellt. Pfarrherr \Vllr der je"·eil_ige KJos1er-ab1. 
Mh <lern Kauf des l\larktcs durch da.s Kloster im Jahre 
1342 \\'urden die: beiden "·ehlichen Gerichte mi1ein;1nder 
vereinigt. Dabei b lieb <las Kleine Gericht bci1n Klosrer. 
ridncr. d:1~ Grolk Geric:ht k~1n1 an den herzoKlilhen 
L:1ndrichtcr in 0;.1c.+.au. 

Ob die Gegenpointer sich am Salzhandel und am Salz· 
t ransport beteiligt hatten, ist nicht überliefert. Dagegen 
haue das Klos1er Fiirs1enfcl<l im J ohre 1319, als d ie 
Gcgcnpointcr noch im Besitz von f\·l:irkt und Brücke 
\varcn . nlit dein Tr-ansporc und dc111 Verkauf <lcs Salzes 
in d ie \\'C:Stlid1 gclcgcne1"1 Städte hcgonncn, besonders 
nach Augsbu rg. Kaiser L.ud"•ig unters1iitzce es dabei <lurch 
große Salz.schenkungcn und durch Befreiung von allen 
Zöllen zu Wasser und zu Land. Jedes Jahr konnte das 
Kloster sc:in freisnlz beim Großzöllner in ~·tünchen abho­
len. Oicsc Schcnkllng " 'urde urkuodlich in <len Jnhrcn 
133 1. 1333 und 1348 wiederhol! . 

Das Ende dt•r Gtf..C11poi11t11er 

Vom Beginn des 14. JahrhundcrlS an war das wirisdiafi­
lichc Ende der Cegenpointcr nic:ht mehr aufzuhalten. Das 
enne 1\n7.ei(hen \v:lr die Teilung des bisher von den ßrü· 
eiern Heinrich und \V/at ( f 11. ) gemeinsam ver,valtetcn 
Marktes ßrud< im Jahre 1306. Oie Tcilungsurkt111dc gibt 

einen Einbliclt in den Besitz der Brüder iin ~larkt : Hein­
rid1 erhielt dc::n ~'l:1rkt Bruck und \\1as dazu gehörte. Eigen 
und Lehc:n, zu Dorf und zu Feld. ferner <lie Vog[ei über 
die Kird\C, und das Große Gcritht. d:lS ein Lehen vom 
Rc id1 \vur. 
O.m Bruder W:tt ( III. ) fid der llesi1< des Mark1es zu, 
ferner die Stc:uer im ~'iarkt. der Zins von den Ho·fs tätten 
und das Kleine Geridn . 

~li1 d ieser Teilung \vurdc der 1\usvcrkauf des Gcgtnpoin· 
tcr Bcsi11.es cingclciH.·1. Er bcg:1nn 1nil dc:1n Vt:rk:iuf <lcr 
Bulladuniihlc t~n <las Klostc.·r, dann folgte: inl L:•uie der 
n~lchstcn .Jah ·rc ein lksitz.stüd: nam dem ander n: °'-:r 
Markt Bruck, d:is Dorf fmmering, die Burg Geg-enpoint 
mit allen Rcdncn, den Gütern und den Lc-hen, die dazu 
gch~;rten. Kaiser Lu<l\\1ig und seine Nachfolger 1'1'1 ~1ßten 

als Lan<lcshcr;rcn ihre Genehntigung geben. 

In den ):ihren IHO und IH2 "erkaufte Weid1a.nd von 
Ei$cnhQfcn die gesamte l\·lilgifi seiner Frau 1\1t-d11l'lild von 
Gegcnpoin1 dem Kloster, bcsrehcnd aus seinen Rcducn 
zu Gegenpoint und allem, \\'1ts er noch an Grund und 
Boden hier besessen haue. nnzo kam n<-xh das halbe 
Dorfgcridn und das ßrüd<enredn zu Enuncring mit allen 
Leuten und schließlich der ~:tarkt ßruck mit dem Ceri<.ht. 
den Stc:Ul'TO un<l n1it allen \veitt:ren l~ed)lCn. Nur der 
Briickcn1.oll und das Groß<: Gericht zu ß rt1ck \Varcn \'On 

der 1\1 itgifi l'l<>ch übrig geblieben . die einstmals die: Els· 
btth von Gcgcnpoint ihrem ~tann, llans von Pcllheim, 
eingchracht hatte. Oie 1et:tte Urkunde ist die Bestätigung 
der llertöge Emsi und \Xlilhdm vom Jahre 1~29. daß 
Abi Johannes ""' Große Gcridn und der Zoll 7.U ßrud< 
\'On dein getreuen Hnn~ vo1l Pcllheint gekauft ha[te. 

Ein Sohn des Wu1 ( II I. ) \'Oll Gegenpoint . Giinther, 
erbte die leutcn außerhalb von Bruck liegenden Reste 
des großen Besimums, darunter das halbe Dorfgericht 
u nd einige: HQfstiitten zu E1n1ncring samt den daztJgehörl· 
~cn Eii;enleu1cn mit dem großen un<l dent kleinen Zehnt 
aus di<..·scn 1-löfen. 0:.1zu k:unen noch d ie Einkilnfie ~n1s 

einem f Iof in Entmcring, den er n1it seiner Pr:1u K~uhrein 

vom Abt vo1> St. Emmeran in Regensburg im Jahre 1366 
für scd1s S<hillinge jährlich gep•ch1e1 haue. Eine kurze 
Urkunde des Günther vom Jahre 1391 bezieht sich auf 
dt:n Verk:u1f d ieses Restgutes <lcr Gcgenpointc:r an d:.ls Klo· 
ster. Er \vnr (ltr Lc1ztc seines Ceschledltes. 

1\nmerkungcn: 

Aus Platzgrünckn muß hier <'l\lf die \'('iedcq~-:ihc <lc1" vielen 
Quellc.1l vertichttt \Vtrdcn. Der inreressiertt lc$Cr \Vird aber 
Jen größten Ttil des ~'la1eri11ls in fol~enden Regesten. Urkun· 
dc·nbüdtern und Lirer:ilien der !\llinchncr J\rchive finden kön· 
ocn; 
Re&<-'$1:t boica 4. 5. 6. 
1\lonumenta tx,ica Ban <l 7, 8 , 9 . 10. 18. 22. 
11$11\ Miin<--hcn: Kloster Fürstenfeld. Li1eralic:n \1nd Urkunden. 
J IS1„\ i\'IÜn<--fM:": Gcri<.'htsurkundcn D:tch~\I. 
Oh<rbay. ,\,U,·;v 22, 25, 56. 
llirschbc•rg: Ätttcste Gcschidnc des Hau.sC$ \X' i tttlsbach, S. 252 
\VJ. llund: l\'fetropolis S<llzburgicnsi5, 162Q. 
F"iberg: Sammlun~ his1. Schriften und Urkunden 111 . S. 767. 
R~rg11uuu1: Gcsdiiduc der S1ad1 rvlijnchen. Urkunde 12. 
Y;m 2271. 

Ansd1rifi des Verfassers: 
Ins:. C lt•1ncns .ßöhne, LuJwi1uHroßc 20. 8080 Fürstc11feldbn1ck. 

227 


